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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 


Mittwoch den 24. Juli. 


l r d. 


Frankreich. 

Paris den 13. Juni. Wie es heißt, wird die 
Regierung 500 Verbrecher nach Algier ſenden, um 
ſie dort zu den ſchwerſten Arbeiten, namentlich im 
gr zu gebrauchen, wo man einige Werfte zur 

rbauung kleiner Fahrzeuge anlegen will. In Tou⸗ 
lon hatte die aus Algier angekommene Corvette le 
Möhone die Nachricht mitgebracht, daß fi, als fie 
abfegelte, 150 Handelsjchiffe im Hafen befanden, 
die mit Eins und Ausladen beſchäftigt waren, und 
ein ſehr lebendiges Schauſpiel varboten. Die in 
Toulon angekommenen Piemont. und Sardin. Flücht⸗ 
Unge befinden ſich in großem Elende. Man ſtellt 
fie ſogleich in der nach Aftika beſtimmten Fremden⸗ 
legion an. 8 

In der in Nantes erſcheinenden Zeitung le Breton 
beißt es: „Briefe, die wir aus demjenigen Theile 
unferer Provinz erhalten, der an die Bezirke Ance⸗ 
nis und d ſtoͤßt, ſprechen mit lebhafter 
Beſor von neuen legitimiſtiſchen Umtrieben. 
Eine Art von Schrecken herrſcht in jenen Gegenden, 
ohne daß man jedoch etwa von großen Gewalttha⸗ 
tigkeiten von Seiten der Chouans hört.“ 

Der Sohn des verstorbenen Marſchalls Junot, 
der als Offizier in der Armee in Algier dient und 
ſich gegenwärtig auf Urlaub bier befindet, wurde 
geſtern von dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte zu ei⸗ 


ner Geldſtrafe von 50 Fr. verurtheilt, weil er im 


Theater Ambigu die Vorſtellung durch ſein unſchick⸗ 
liches Benehmen geſtört hatte. f 8. b 

Heute fanden in mehreren Leſekabinetten polizeili⸗ 
che Nachſuchungen ſtatt, um mehrere von der Regie⸗ 


rung als revolutionär bezeichnete Flugſchriften in 
Beſchlag zu nehmen. 

Ueber die conſtitutionelle Expedition nach Algarve 
hat man noch nichts Weiteres erfahren. Ein Cor 
reſpondenz⸗Artikel aus Liſſabon vom 29, v. M. in 
det Spaniſchen Hofzeitung giebt ihre Stärke ee 
3000 Mann an. Nach dieſem Berichte hätte Gr 
Villa⸗Flor die Landung zwiſchen Cacella und Mon⸗ 
tegordo deshalb unternommen, weil dieſer entlegene 
Punkt ganz ohne Beſatzung gelaſſen war. Uebri⸗ 
gens habe D. Miguel 5000 Mann gegen ſie beor⸗ 
dert, denen ſich die K. Freiwilligen in Algarve an⸗ 
fließen würden. Von der Liſſaboner Garnijon 
hatten 10,000 Mann Befehl zum Aus marſche, im 
Falle die Rebellen Miene zum Vorrücken machen 
würden. Am Schluſſe heißt es, da die Garniſon 
von Oporto gefchtoächt fei, werde das Migueliſtiſche 
Heer vermuthlich die Stadt ſtürmen — Nach Prie 
vat⸗Briefen aus Madrid vom 1. d. batte der Ges 
neral⸗Capitän von Andalufien, Morquis de las 
Amarillas, ein kleines Truppen⸗Detaſchement nach 
dem Guadianna aufbrechen laſſen, jedoch wohl nur 
um die Spaniſche Oränze zu bewachen und die etwa 
eintreffenden Flüchtlinge zu entwaffnen. 

Seit mehreren Tagen findet man in der Haupt⸗ 
ſtadt an unzähligen Orten die Worte: „Keine Bo⸗ 
ſtillen,“ mit Kreide angeſchrieben, die, ſo oft ſie 
auch weggewiſcht werden, am nächſten Morgen im⸗ 
mer wieder erſcheinen. Sogar an den Schilder⸗ 
haͤuſera vor den Zuilerieen ſab man fie geſtern. 
(Hamb. Correſp.) Es heißt, daß Fuͤrſt Talley⸗ 
rand in der letzten Zeit den Wunſch zu erkennen ge⸗ 
geben habe, von den Gefchäften befreit zu werden, 
da ſeine Geſundheit Ruhe verlangt. Es ſollen ſich 


auch bereits mehrere Bewerber um den Londoner 


956 vr 


Poſten eingefunden haben: unter andern nennt man 
unſern Botichafter zu Wien, den Grafen v. St. 
Aulaire. Sollte eine Veränderung wirklich eintre⸗ 
ten, ſo dürfte auf Hrn. v. St. Aulaire am meiſten 
Ruückſicht genommen und feinem Wunſche entſpro⸗ 
chen werden. Es wäre der wurdigſte Nachfolger 
des allberübmten Diplomaten. — In dem Mini⸗ 
ſterium beſchaͤftigt man ſich viel mit den Spani⸗ 
ſchen, Deutſchen und Schweizeriſchen Angelegenhei⸗ 
ten; die orientaliſchen werden als abgemacht be⸗ 
trachtet. Ob der König als Bourbon die Verfuͤ⸗ 
gung Ferdinands in der Spaniſchen Thronerbfolge 
unbedingt billige, oder ob er nicht ſeine ſchon als 
Herzog von Ocleans egebene Proteſtation ſtillſchwei⸗ 
gend fortbeſtehen lasse, iſt eine noch ungeloͤſete Fra⸗ 

e, fo ſehr im übrigen von hier aus die Politik der 

artei der Königin unterſtützt wird. — Die Note 
des Deutſchen Bundes an die Schweizeriſche Eid⸗ 

enoſſenſchaft bei Gelegenheit des Uebertritts der 
Polnischen Flüchtlinge auf das Schweizer Gebiet 
hat dem Herzog v. Broglie ſehr mißfallen; er ſoll 
an den Deutſchen Bund deshalb ein Schreiben er⸗ 
laſſen haben, worin er behauptet, daß die Bundes⸗ 
verſammlung den Geiſt des Bundesvertrags miß⸗ 
verſtehe, wenn ſie ſich als unabhängigen politiſchen 
Koͤrper betrachte, und außer dem Bereiche ihrer 
Attributionen Souveraͤnetaͤtsrechte auszuüben ges 
denke, die den einzelnen Deutſchen Staaten allein 
zukommen; außerdem wandte er ſich, dem 
men nach, an die am meiſten betheiligten ſuͤddeut⸗ 
ſchen Regierungen, und machte fie mit feinen Ans 
ſichten bekannt, was jedoch zu nichts Anderm ge⸗ 
führt hat, als daß der Herzog von Broglie ſich eine 
Belehrung über die Rechte und die Wirkſamkeit des 
Deutſchen Bundes holte. Die Sache bleibt alſo 
beim Alten, und die Bundesverſammlung geht un 
geſtoͤrt ihren Gang. In den Tuilerieen ſieht man 

brigens mit Vergnügen, daß den Deutſchen Revolu⸗ 
tionären das Handwerk gelegt und auf das Streng⸗ 
ſte gegen ſie verfahren wird; denn wie man in 


Deutſchland der Meinung iſt, daß ohne Franzöſiſche 


Hälfe die Revolution an Intenſität verlieren und 
endlich ganz erliegen werde; ſo glauben die hieſigen 
Republikaner, ohne das Dazuthun der Deulſchen 
nichts Ernſtliches gegen die Regierung unternehmen 
. onnen, fo daß das 3 nach und nach 
efeftigt würde. Mehrere Mitglieder des Miniſte⸗ 
riums glauben aber, daß man ſich nicht ganz mit 
der Propaganda uͤberwerfen dürfe, da dieſe bei eie 
nem auswärtigen Kriege einen mächtigen Allürten 
bilden wurde; deshalb ſchmeicheln fie der liberalen 
Partei aller Länder in der Hoffnung, ſich ihre Gunſt 
zu erhalten, und ſie nach Umſtaͤnden zu einem leicht 
beweglichen Werkzeuge zu benutzen. Sie möchten 
ſich ubrigens darin irren, denn jede Art von Bloͤße 
wird nicht ihnen, ſondern jener Partei zu Gute 
kommen, wie denn überhaupt die Macht der Libe⸗ 
ralen wächſt, je weniger ſie ſich durch Reden und 


Verneh⸗ 


gleicher Zeit Se. 


der 


* 


Handeln bemerkbar machen, da ihre Principien uns 
merklich in alle Klaſſen der Geſellſchaft übergehen, 
und nur von dem Augenblicke an auf Schwierigkei⸗ 
ten ſtoßen, wo die Furcht vor blutigen Reactionen 
die Maſſen befällt. 
Nieder lan de. 

Aus dem Haag den 14. Juli. Schon am 
frühen Abend war heute wieder eine Menge Neugiee 
riger vor dem Hetrenbauſe, in welchem der General 
Che adgeſtiegen iſt, verſammelt. Um 9 Uhr 
brachte ihm das Muſik⸗Corps der hieſigen Bürgers 
Garde eine Serenade, die vis 10 Uhr währte, wor⸗ 
auf das Publikum auseinander ging. Doch nicht 
Allen war leiter den General zu 
ſehen, wozu ſich vielleicht im Schauſpielhauſe gun⸗ 
ſtigere Gelegenheit findet.. \  ; 98180 
Wins dem Haag den 15. Full, Se. Mafeſtat 
der Kaiſer von Rußland haben durch Ihren Ges 
ſandten am hieſigen Hofe, Fuͤrſten Dolgorucki, dem 
Maler van Hove hierſelbſt einen koſtbaren, mit Dia⸗ 
manten beſetzten Ring für ein Gemaͤlde zuſtellen 
laſſen, welches der Fürſt an den Kaiſer geſandt 
hatte. Zugleich hat der Kaiſerl. Hof bei dem ge⸗ 
nannten Maler mehrere neue Sachen beſtellt. 

Geſtern wohnte der General Chaſſs, von dem 
Adjutanten des Koͤnigs, Herrn Omphal, begleitet, 
in dem ſogenannten Hotel garni einem glänzenden 
Feſtmahle bei, das von den angeſehenſten Einwoh⸗ 
nern unſerer Reſidenz ihm zu Ehren veranſtaltet war. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 10. Juli. Am 26. d. werden JJ. 


MM. der Kaiſer und die Kaiſerin Ihre Reiſe uͤber 
Ihre Familien⸗Herrſchaften in Ober⸗Oeſterreich, 


dann über Linz und Budweis nach Prag antreten, 
woſelbſt Allerhoͤchſtdieſelben in der Mitte des naͤch⸗ 
ſten Monats einzutreffen gedenken. Da nun zu 
Maj. der, König von Preußen in 
Teplitz erwartet wird, ſo hält man für wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſe beiden Monarchen einander perſoͤnlich 
begrüßen werden. Se. Maß. der Kaiſer von Nuß⸗ 
land, Hoͤchſtwelche, Gerüchten zufolge, der dritte 
bei dieſer Zuſammenkunft ſeyn ſollten, werden, wie 
man mit Beſtimmtheit behauptet, Ihre Staaten 
nicht verlaſſen. — Am 17. oder 18. d. tritt Se. D. 
hingen eine Urlaubsreiſe nach ſei⸗ 
nen Gütern in Boͤhmen an, welche bis zur Rück⸗ 
kehr JJ. MM. dauern wird. 7 N; 

Jun unſrer Armee haben wieder verſchiedene Ber 
foͤrderungen ſtattgefunden; von allgemeinem In⸗ 
tereſſe ſind u. A.: die Ernennung des Feldzeugmei⸗ 
ſters, Freiherrn v. Lattermann (ber ſich in den letz⸗ 
ten Jahren als Praͤſident des Militär⸗Appellations⸗ 
Gerichts ausgezeichnete Verdienſte, ſo wie die Hoch⸗ 
achtung und Verehrung der Armee in hohem Grade 
erworben hatte) zum K. K. Feldmarſchall, und die 
Berufung des Generals der Kavallerie, Freiherrn 
b. Wacquant⸗Geozelles, auf den Präfidentenftuhl 
des erwähnten Gerichts. 
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ch e denn. 


S ; 
Stockholm den 5. Juli. Am 2. d. Morgens 


kam hier auf dem Strom das Kaiſerl. Ruſſiſche 
Dampfſchiff „Herkules“ mit der Chronometer-Erpe⸗ 
dition zum Anker. Die Anweſenheit deſſelben macht 
bier auß rordeutlichen Eindruck. Vorgeſtern Mit: 
tag waren die meiſten Offiziere von demſelben bei 
Sr. Maj. auf Roſendal, wie ſchon vorgeſtern beim 
Kronprinzen auf der K. Burg im Lager zur Tafel. 
Das beſagte Schiff bat 173 Fuß Länge, iſt als Schoo⸗ 
ner zugetakelt, führt 26 Kanonen, wovon die mei⸗ 
ſten Zwölfpfünder, bat eine Maſchine von 240 


Pferde⸗Kraft rund wird vom Oberſtlieutenant Baron 


Wrangel befehligt. Der Chef der Expedition, Ges 


neral⸗Nieutenant o. Schubert, hat nicht weniger 


als 34 Chronometer bei ſich. 0 
Stockbolm den 12. Juli. Se. Majeftät der 
König befindet ſich ſeit einigen Tagen ſehr unwohl, 
und die ausgegebenen Bulletins haben Anfangs 
einigen Beſorgulſſen Raum gegeben, die ſich jedoch 
gluͤcklicherweiſe bereits wieder vermindert haben. 
Am 6. d. M. zeigte ſich die Krankheit zuerſt durch 
far e Unterleibs⸗Beſchwerden und Neigung zum Ers 
rechen. Am 9. d. M. wurden dieſe Symptome 
beunruhigender; nach gelindem Schweiß trat große 
Mattigkeit ein, doch befanden ſich Se. Majeſtat bis 
dahin ſieberftei. In der vorgeſtrigen Nacht traten 
auch einige leichte Fieber Anfälle ein und das heu⸗ 
tige Bulletin lautet: „Die Fieber⸗Anfaͤlle nahmen 
geſtern Vormittags allmaͤhlig ab und hörten um Mit⸗ 
tag gaaz auf. Nachmittags waren Se. Maj. frei 
von Schmerzen und klagten nur noch über einige 
Reizbarkeit des Ungerleibes. Die Nacht war ruhig, 
gleich der Schlaf einige Mal unterbrochen wurde. 
ae e Eee ga 
\ ud daher fort 
ermattet, doch befinden beef 18 
jeder Hinſicht beffer, als geftern Vormittags. (Un⸗ 
terz. C. E. v. Weigel. Karl Thelning. — Graf 
Brahe, der vor einigen Tagen nach ſeinem Landſitz 
abgegangen war, iſt, in Folge der Erkrankung Sr. 
Majeſtat, nach der Haupiſtadt zurückgekehrt. 
—— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 16, Juli. Nach einem Mefkri te 
Fend Herrn Muͤhler Ee den, 9. 


ben die in neuerg Zeiten vorgetragenen Klagen über 


die Unzulänglichkeit des, den Ju izj⸗Behoͤrden zus 
ſtehenden Raumes zur Aube ihrer Akten 
einen Beſchluß des hohen Staats ⸗Miniſteriums 
veranlaßt, wonach jene Behöoͤrden fur die Abſonde⸗ 
rung und den demnächſtigen Verkauf aller entbehrs 
lichen Aktenſtuͤcke Sorge kragen ſellen. 
In allen Kreiſen des Reglerungs⸗Bezirkes Arns⸗ 
derg bat ſich die Grippe verbreitet. Im Kreiſe 
Iſerlohn blieb kaum eine einzige Familie davon vers 
font; vorzüglich aber find die Bergleute im Kreiſe 
ochum davon befallen worden. 


deckung verſprechen, 


Der Schaden, den die am 10. b. M. zu Stet⸗ 
tin ſtattgehabte Feuersbrunſt, in deren Folge 5 Ge⸗ 
baude der dortigen Zuckerſiederei nebſt den darin 
befindlichen Waaren in Aſche gelegt wurden, ange- 
richtet hat, iſt vorläufig auf 120,000 Rthlr. taxirt 
worden. Die Unterſuchung wegen der Entſtehung 
des Feuers iſt noch nicht beendigk. A 

Es hat ſich ergeben, daß der Brand des 
Schloſſes auf der Jaſel Lyk angelegt worden iſt. 
Das Ober⸗Landesgericht zu Jaſterburg hat 100 Thlr. 
für die Entdeckung des Thaͤters ausgeſetzt. rr K 

Aus Königsberg ſchreibt man: „Die übers 
aus trockene Witterung in den Monaten Mai und 
Juni hat die Brände in den herrſchaftlichen Waldun⸗ 


gen ſehr begünſtigt. In den verſchiedenen Forſt⸗ 


Revieren des Regierungs⸗Bezirks Marienwerder has 


ben im Laufe des Monats Juni 33 einzelne Wald⸗ 
brände ſtattgefunden und find an 3333 Morgen auf 
dieſe Weiſe befchädigt worden. Am meiſten haben 
die Reviere Eiſenbrück, Wigodda, Lindenbuſch und 
Wozywodda gelitten.“ , 
Im Toſter Kieife des Regierungs⸗Bezirks Op⸗ 
peln richtete am 2. d. M. ein Gewitter erheblichen 
Schaden au. In den Forſten von Tworog hat daſ⸗ 
ſelbe über 20,000 Stämme ſchlagbaren Nadelhol⸗ 
zes umgeworfen und die meiſten entwurzelt. a 
Der Koruhandel liegt in der Provinz Preußen 
faſt ganzlich darnieder, — eine Erſcheinung, die 
groͤßtentheils dem unterbrochenen Verkehr mit Pos 
len zugeſchrieben wird, theilweiſe aber auch in dem 
niedrigen Waſſerſtande der Weichſel ihren Grund hat. 
Eine in den Gränzen des Vorwerks Grab owo 
bei Schwetz (Regierungs⸗Bezirk Marienwerder) be⸗ 
findliche, mit vielen Kryſtallen durchſchoſſene Erd⸗ 
ſchicht, hatte ſchon vor längerer Zeit die Aufmerk- 
ſamkeit der Naturforfher auf ſich gezogen. Vor 
m hat man daſelbſt beim weiteren Nachgraben 
ein bedeutendes ger gefunden, über deſſen 
Reichhaltigkeit und Umfang Unterſuchungen ange 
ſtellt werden. Bei der bekannten günftigen Wir⸗ 
kung des Gypſes auf die Vegetation aller Diadelphi⸗ 
ten darf man ſich wichtige Reſultate von dieſer Ent⸗ 
die jedoch von noch größeren 
Inteteſſe ſeyn würden, wenn es ſich beſtätigen ſollte, 
was behauptet wird, daß die aufgefundene Erd⸗Arl 
eine Beimiſchung von Alaun enthalte. el 
Wie in Berlin, ſo ſind auch jetzt in andern deut⸗ 
ſchen Staaten die Verheirathungen durch die Zeitun⸗ 
gen an der Tagesordnung. Im Schwäb. Merkur 
jucht ein junger reicher Wittwer aus Nürtingen eine 
Gattin mit einem Vermögen von 20,000 Thlr., 
und gleich daneben ein Frauenzimmer aus Ulm eine 
Stelle als Haushälterin „oder auch einen Mann“, 
dem fie 2000 Gulden als Ausſteuer zubringen 
will. Eine Null mehr, und der Ehe zwiſche n bei⸗ 
den ſtaͤnde nichts entgegen. 
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Subhaftationg =» Patent, 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Großhers 
zogthum Poſen und deſſen Koſtenſchen Kreiſe belege⸗ 
ne, zur Victor Graf von Szotdrskiſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe gehörige adeliche Gut Czacz, nebſt 
den dazu gehdrigen Dörfern Polniſch-Preſſe, Kar⸗ 

nice uns Xieginki, welche nach der gerichtlichen 

re vom Jahre 1832 und reſp. 1833 auf 125,321 
Mthlr. 13 fgr. 4% pf., namlich: 

a) Czacz auf. „ 81,627 Rtlr. 11 for. 1 pf., 
b) Poluiſch⸗Preſſe auf 16,700. 19 71. 
€) Karſzuice mit dem rtr 
Zins dorfe Kieginki 26,993, % 12 27% = 
gewürdigt worden find, ſoll öffentlich an den Meiſt⸗ 

etenden verkauft werden, und es find die Bittungs⸗ 
Termine auf 

den ı4ten November 1833, 
den 13ten Februar 1834, 

und der peremtoriſche Termin auf 

den ter Mai 1834, 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor Grafen 
v. Poſadowski Morgens um 9 Uhr allhier angeſetzt 
worden. de ce ene werden dieſe Ter⸗ 
mine mit der Nachricht bekannt gemacht, daß in 
dem letzten Termine die Realitäten. dem Meiſtbie⸗ 
tenden werden zugeſchlagen werden und auf die etwa 
nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet 
werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Ausnahme zulaſſen, ſo wie, daß jeder Licitant eine 
Kaution pro liciro, von 6000 Rihlr. Courant, in 
kourshabenden Preußiſchen Staatspapieren oder Po⸗ 
ſener Pfandbriefen, zu erlegen verpflichtet iſt. 

Uebrigens ſteht während der Subhaſtation und 


uns die etwa bei Aufnahme der Taxe vorgefallenen 
Mängel anzuzeigen. 380 a 
„Die Tare nebſt Kaufbedingungen koͤnnen zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. i l n f diz 
rauſtadt den 8. Juli 1833. BR 
sr Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur dffentlichen Keuntuiß ge⸗ 
cht, daß der hieſige Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor 
aumann, und deſſen verlobte Braut, das Frau⸗ 
lein Friederika Julianna Louiſe d. Werber, 
vor ihrer Verheirathung mittelſt Vertrages vom 
asſten Mai cur. die Gemeisſchaft der Guter und 
des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Poſen den 15. Juli 1833. f ö 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


7 


Bekanntmachung. 
Im Termine 18 
den 29 ſten Juli cum Vormittags 


um 10 Uhr 
ſollen zu Rosnowo 150 Klaftern kiefernes Holz meiſt⸗ 


bis 1 Woren vor dem Termine einem Jeden frei, 
1 


bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 

eingeladen werden. 5 

Poſen den 17. Juli 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Landgerichts⸗Referendarius 
v. Gumpert. 
u n. ; e e 
Um ſich vor Irrung zu dewabren, und durch ans 
ſcheinend niedrige Preiſe, die der Beſchaffenheit der 
Waare angemeſſen find, ſich nicht taͤuſchen zu laſ⸗ 
fen, erſuche ich die Liebhaber meines achten Eau de 
Cologne und Eau de Cologne double A la Zanoli, 
genau auf meine Verpackungsart, Siegel, Etiquettes 
der Kiſtchen und Unterſchrift, welcher ich die Worte: 
Hohestrasse Nro. 92. als Haus⸗ 
nummer des uralten Stammhau⸗ 
ſes beizufügen für gut befunden habe (indem noch 
bier in Coͤln eine Handlung C. A. Zanoli, Hoch⸗ 
ſtraße No. 90., beſteht, womit mich nicht zu ver⸗ 
wechſeln ich ſehr bitte), genau achten zu wollen, 
und verſichert zu ſeyn, daß mein Fabrikat in un⸗ 
veränderter Güte und Feinheit ſtets gleich ͤͤcht be⸗ 
funden werden wird, und von der anerkannten Güte 
und Aechtheit der Waare nie abweiche. in 
Carl Anton Janoli, 
o heſtraßſe No. 92, 

Deſtillateur des ächten Eau de Cologne. 
Brevetirt v. J. J. M. M. dem Könige von 
10 Preußen, dem Kaiſer von Oeſterreicg 
und dem Kaiſer von Rußlaud, 
Hoflieferant in Cdln a. R. 
Ganz neue Holl. Heringe hat erhalten 2 
A. M. Gladiſch, Gerberſtr. No. 424. 
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(Der Scheffel Preuß.) a 92 | 7 
Zu Lande: 


Weizen 1 18 T 
Roggen, neuer . 114 6 ı | 12] 6 
roße Gerſte . >] 20,11] .—) —I— 
Me 207008 BEE ET SP E- 
Hafer 809 — 22 
er e Fuss 3 hei 
Zu Waſſer: K 1 e 
Weizen [2 762 
Roggen 1414 51 1 16 
roße Gerſte — 241 D 
eine dee, e eee 
Hafer 28 9 — 2603 
Erbſen 11309 . 
Das Schock Stroh 7 71.61 5 | 25— 
Heu, der Centner . 1 51 


